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                  Aktiv 
 „Älterwerden in Euskirchen“ 
August 2023  Die Sonne Vereinsinformationen 

   

   
 

Die Sonne gibt uns Wärme, sie gibt uns Licht. Ist sie im Herzen, spürt man die Kälte nicht.  (Renate von Elm) 
 

Mit Zug, Bus und Schiff nach Linz, der bunten Stadt am Rhein 

Die erste Tagesfahrt nach Corona sorgte für gute Laune. 
 

Karin Olschewski, die die Tagesfahrt organisiert hatte, kann am Ende des Tages zufrieden 
auf den Tag zurückblicken. Alles hatte gut geklappt, von der Bahnfahrt nach Bonn, der 
Busfahrt zum Rhein bis zur Fahrt mit dem Schiff namens Petersberg rheinaufwärts nach 
Linz, auf der es auf der rechten und linken Rheinseite einiges zu sehen gab. Das Gute an 
solchen Fahrten ist, dass man mehr Zeit miteinander verbringen kann und es viel 
Gelegenheit für Unterhaltungen gibt, was mehrere Jahre nicht möglich war. Auch die 
Wahl des Linzer Brauhauses war die richtige Wahl, wie man auf dem Foto sieht, mit einem 
herrlichen Blick auf den Rhein und leckerem Essen auf den Tellern. Es blieb danach noch 
genügend Zeit, um bei guter Stimmung einen Stadtbummel durch die historische Altstadt 
zu machen. Einige machten aus dem Stadtbummel einen Einkaufsbummel. Ein grasgrüner 
Hut und eine schöne Tasche reisten mit zurück nach Euskirchen, das man etwas müde, 
aber zufrieden am frühen Abend wieder erreichte. Es gibt Gerüchte, dass die nächste 
Tagesfahrt ins Ruhrgebiet nach Oberhausen mit seinem Gasometer führen könnte, 
zweifellos ein lohnendes Ziel.  
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Ankunft in Linz auf zum 
Stadtbummel 

Was für ein Hut?!!! 
 

glückliche Kundin 

 

 

 

Der Wanderzirkus besuchte den Rursee. 
Wandern im heißen Juli - am besten mit Wasser am Wasser 

 

Der „Wanderzirkus“ wanderte am zweiten Juli-Samstag in der Natur am Ufer des Rursees. 
Auch wenn es dort nicht so heiß war wie in Euskirchen, hatte der eine oder die andere mit 
der Hitze zu kämpfen. Das Geheimnis: Mann musste genug Getränke bei sich haben.  
Ein großer Lyriker wie Theodor Fontane konnte das „Wandern im Sommer“ mit seinen 
Gefühlen in bezaubernde Verse verwandeln.: 

 
 

1)An einem Sommermorgen, da nimm den Wanderstab. 
Es fallen deine Sorgen wie Nebel von dir ab. 

 

2) Des Himmels heitere Bläue lacht dir ins Herz hinein 
und schließt, wie Gottes Treue, mit seinem Dach dich ein. 

 

3)Rings Blüten nur und Triebe und Halme von Segen schwer; 
dir ist, als zöge die Liebe des Weges nebenher. 

 

4) So heimisch alles klinget als wie im Elternhaus, 
und über die Lerchen schwinget die Seele sich hinaus. 
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Max Pflug und seine Gedanken zum Glück, 
vorgetragen vom Autor auf dem Geburtstagsfest  

am 01.07.2023 
 

                     Wir sind nun alle reich an Jahren 
                                     und haben vielerlei erfahren. 
                                     Zweifelnd blicken wir zurück, 
                                     war alles Freud´, war alles Glück. 

 

                                Für heute ist es wunderschön,  
                           dass wir uns hier in diesem Raume seh´n. 
                            Bekommen Kuchen und Kaffee, 

         haben glückliche Gesichter, wie ich seh´. 
 

Kann man da von Glück schon reden?  
Gilt die Einladung auch für jeden? 

Für jeden hier, da gilt sie schon, 
 bedeutet sie doch auch als Lohn, 

 

für Lebensleistung in vielen Jahren.  
Doch heute sollen wir erfahren: 

Man denkt an uns, gibt uns zurück  
und schenkt uns ein Stück Lebensglück 

                

          Das ist so schön wie Kinderlachen, 
         lässt uns verrückte Sachen machen, 

      denkt an viel Schönes, Stück um Stück,  
ach, was haben wir für Glück. 

 

Und das wollen wir erhalten,  
zählen uns nicht zu den Alten.  

Wir blicken nicht im Zorn zurück, 
 nein, wir bewahren uns das Glück. 

 

                                                                             Wir fangen heute damit an,  
                                                         Opa, Oma, Frau und Mann. 

Auch wenn manch Wehwechen grüßt  
und wenn vieles schmerzhaft ist.  

 

Lasst uns freuen, wenn uns die Sonne scheint  
und wenn es jemand gut mit uns meint. 

Denken dankbar an das Gute im Leben zurück.  
               Ihr Lieben, auch das gehört zum Glück. 
 
 

Zum Fest: Es gab Erdbeer-
kuchen, Mohnkuchen mit 
Kirschen und Käsekuchen, 
jeweils mit Sahne.  Gast- 
geberinnen waren Vor-
standsmitglied Johanna 
Trippen und Christel 
Zehnpfennig, letztere auch  
Bäckerin des tollen Kuchens. 
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Gemeinsam statt Einsam                                                  
Silvester feiern im Vereinsheim            

 

 
 
 
 

Eine gute Idee?    Nein, danke! Schade 
        Ja bitte!    Dann wird es nun interessant. 

Die Idee: Sie kam während der Montagswanderung „Wä kütt, dä kütt“. Warum viel Geld 
für eine Sylvesterfeier in Bayern oder sonst wo ausgeben, wenn man es preiswerter und 
besser in Euskirchen haben kann, und das nicht in sehr kleinem Kreis irgendwo in der 
Fremde, sondern mit vielen Freundinnen und Freundinnen und in den eigenen 
Vierwänden des Vereinsheims, in denen man den Silvesterabend selbstbestimmt feiern 

kann? 
Die Voraussetzung: Die Vorbereitung für das Fest, 
das Fest selbst und das Aufräumen muss mit 
möglichst wenig Aufwand, wenig Stress verbunden 
sein. Das Fest muss einem nicht schlechter gefallen 
als ein Fest in Bayern oder auf einem Kreuz-
fahrtschiff. Und das Schönste: Man wacht am 1. 
Januar im eigenen Bett auf, mit oder ohne dicken 
Kopf. 
Das Konzept: Jeder soll Gast sein und ein reich-
haltiges und hochwertiges Essen von Caterer 

vorfinden. Wer Lust und Ideen hat, kann beim Unterhaltungsprogramm mitmachen. 
(Sketche - Tanz - Spiele - Gesang / Musik) - Getränke besorgen wir selbst, um zu sparen. 
Die Kosten: +/- 40 Euro fürs Essen (Vorspeisen - Haupt-speisen - Nachspeisen) und 
Trinken und die Dekoration 
Ausstattung der Räume: Sie übernimmt unser Mitglied Peter Delzepich zuzüglich der 
Mithilfe freiwilliger Hilfe. Peter ist ein ausgezeichneter Dekorateur. 
Planung: Sie hat schon begonnen, z.B. mit Aushängen im Verein und mit Gesprächen. Mit 
den Aushängen soll zunächst erkundet werden, ob überhaupt Interesse besteht und die 
Planung fortgesetzt werden kann. Interessenten sollen sich rasch in eine 
Interessentenliste eintragen. Auch der Vorstand wird sich auf seiner Sitzung am 
Mittwoch, den 2. August, mit dem Thema beschäftigen. (Wer Tipps zu einem guten 
Caterer geben kann, melde sich bitte.) 

 

Tierisch - Tierisch -  
Unsere Malgruppe, die Montagsmalerinnen genannt,  

zeigt ihre Tierbilder im Flur. 
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Unser Flur ist nicht nur ein Zugangsraum zu unseren Räumen. Er ist vieles mehr, z.B. ein 
Informationsraum mit zwei Infotafeln und einem Regal für Info-Material, ein Ab-
stellraum für Fahrräder und Rollatoren, eine Lagerstätte für Getränke, ein Kommu-
nikationsraum, eine Garderobe und ein Bücherzimmer. Das Beste im Flur aber ist seine 
Nutzung als Bildergalerie und das Schönste in ihm sind seine Bilder.  

Wir können unsere Vereinsbeschreibung erweitern: 
 

Unser Verein ist kein Atelier - aber bei uns entsteht sehr viel Kunst. 
Unser Verein ist kein Museum - aber bei uns wird sehr viel Malerei und Keramik ausgestellt. 

 

Wer die Sonnen der letzten Jahre durchblättert, fände eine Reihe von Fotografien, die von 
den im Flur aufgehängten Bildern gemacht wurden. Ein- bis zweimal im Jahr werden die 
alten Bilder ab- und neue Bilder aufgehängt. Sie sind -ich glaube, immer - einem Thema 
gewidmet. Die neue Bilderserie steht unter dem Thema „Tiere“. Es sind viele Vogelbilder 
dabei, aber auch einige andere Tiere sind abgebildet. Einige von ihnen werden hier 
präsentiert. Die Auswahl ist rein subjektiv. Ich empfehle, mit den Fotografien nicht 
zufrieden zu sein, sondern sich die Originale zu anzusehen. Also beim nächsten Besuch 
im Verein nicht nur den Flur hindurchhecheln, sondern nach rechts und links schauen 
und die Bilder in Ruhe betrachten. Ich kenne jemanden, der jeden Tag den Verein 
aufsucht und ganz erstaunt war, als ich ihn auf die neuen Bilder hinwies. Bind gehen 
manche durch die Welt; sie sehen nicht, sie hören nicht. 

    
 

   

 
Bild verschwunden - Eigentümerin traurig  

 

Seit einigen Wochen vermisst unser Mitglied Vera ein Bild, 
welches sie Maria Ehnold, Mitglied der Montagsmalerinnen, 
abgekauft hatte. Das verschwundene Bild, auf dem ein 
Gartenmotiv mit Blumen abgebildet ist, hat die Größe von ca. 20 
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x 30 cm. Das Bild hatte eine Weile im Flur gehängt und Vera gut gefallen. Deshalb hatte 
sie angefragt, ob sie das Bild erwerben könne, als sie davon hörte, dass die Bilder im Flur 
ausgewechselt würden. Sie hat das Bild also gekauft und im Bücherregal für eine spätere 
Mitnahme deponiert. Nun ist Vera traurig darüber, dass das Bild nicht mehr im Regal lag, 
als sie es mit nach Hause nehmen wollte. Sollte jemand irrtümlich das Bild an sich 
genommen haben, wird er/sie gebeten, dass Bild zurückzubringen. Danke! 

 

                     Tablet-/Smartphone-/PC-Treff 
 

Nachdem nun in fast jedem Haushalt ein oder mehrere 
Smartphone eingezogen sind, ist der Bedarf an Kursen hierfür in 
der letzten Zeit stark rückläufig. Viele Einzelfragen und kleinere 
Probleme konnten beim Tablet-Treff gelöst werden. Aber auch 
hier ist festzustellen, dass der Bedarf an Weiterbildung langsam 
abnimmt. Die Besucherzahlen des Tablets-Treffs sind ebenfalls 
rückläufig. Deshalb wird das Tablet-/Smartphone-/PC-Treff ab 
August nur noch einmal pro Monat, und zwar am dritten 

Donnerstag des Monats um 14 Uhr angeboten. 
Ich bin gerne bereit, einen weiteren Smartphone-Kurs durchzuführen, wenn sich 
genügend Teilnehmer melden (mindestens 3 Teilnehmer*innen.).  Hierzu bitte im Verein 
am Aushang eintragen. Der Termin wird mit den Teilnehmern abgestimmt. (E. Knies) 
 
 

 

Schlag nach bei Shakespeare! 
Das Seniorentheater von „Älterwerden in Euskirchen“ 

 auf den Spuren des großen Shakespeare? 
 

Auch unser Seniorentheater ist Opfer von Corona geworden. Seit über 
einem Jahr wird aber wieder fleißig geprobt. Mittlerweile ist es so weit, 
dass in seinen Reihen über eine Aufführung nachgedacht wird. Für 
einen Auftritt braucht man einen Spielort. Der ist meist teuer schwer 
zu finden. Da kam eine rettende Idee. Warum nicht bei uns im Verein? 
Warum nicht den Spuren Shakespeares folgen? Tatsächlich, es ist 

möglich; aber wie soll das gehen? Nicht im Saal, der ist zu klein. Und nun kommt 
Shakespeare ins Spiel. Sein Spielort war das „Globe-Theatre“ in 
London. Das Besondere des „Globe-Theatres“ bestand darin, 
dass seine Bühne im Innenhof des Theaters lag (siehe 
Zeichnung). Die Zuschauer sahen ringsum von oben und von 
der Seite den Schauspielern zu. Die Akustik in einem Innenhof 
ist sehr gut. Die Töne steigen nach oben und werden von den 
Wänden wie bei einem Echo verstärkt. Einen Innenhof haben 
wir auch: unseren Lichthof. Er ist durch fleißige Arbeit zu 
einem ansehnlichen Ort geworden. Dort kann man 
wahrscheinlich, wie einst bei Shakespeare, sogar Theater-
spielen. Man muss es nur mal versuchen. Die Akustik in 
unserem Lichthof ist hervorragend. Alle Töne kommen laut 
und deutlich überall an. Sind z.B. die Fenster im ersten Stock 
im Sommer bei Gruppenbetrieb geöffnet, können Töne im 
Lichthof sehr, sehr störend sein. Man hört jedes Wort, so gut, als stünde man daneben. 
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Lichthof - die zweite“; 

Dart - die Pfeile flogen wieder.  
 

Eben war noch vom Theaterspielort „Lichthof“ die Rede, 
aber auch als Spielplatz fürs Dartspielen ist er gut ge-
eignet. Schon zum zweiten Mal trafen sich die 
Dartspezialisten unseres Vereins, um das „Bullseye“ oder 

die „180“ zu treffen. 
Ob es einem gelungen 
ist, kann ich nicht 
sagen. Aber beim 
Fotografieren ist mir 
schon aufgefallen, dass 
einige Werfer*innen 
auch das Board mit 
ihren Pfeilen getroffen 
haben (Beweis: Bild 
links). Um die Wurfer-

gebnisse zu dokumentieren, gibt es eine Schiefertafel. Das 
Interesse an der neuen Gruppe ist sehr rege. Der Andrang 
ist so groß, dass der Spielablauf noch in geordnete Bahnen 
gelenkt werden muss. Leider ist unser Dartstadion wetterabhängig. Wenn es regnet - kein 
Dart! Eine irgendwie gestaltete Überdachung wäre nicht schlecht.  
 

Neurotuning - Wellness für das Gehirn 
 

Die von Maria Luxem 
initiierte neue Gruppe, bei 
der das Gehirn und seine 
Entspannung im Mittelpunkt 
steht, hat sich mittlerweile 
etabliert. Sie hat regelmäßig 
teilnehmende Mitglieder ge-
funden, denen die zwei Stun-

den so guttun, dass wiederkommen. Erstaunlich sind die im Laufe der zwei Stunden 
entstehenden Zeichnungen, die wie von selbst in dieser Zeit so nebenher entstehen, ohne 
dass der/die Zeichnende einen Plan dafür hat und ohne, dass er/sie irgendwelche 
zeichnerischen Fähigkeiten und Kenntnisse haben muss. Die Gruppentermine sind immer 
am zweiten Freitag im Monat von 15 - 17 Uhr. Eine Anmeldeliste hängt an der Infotafel.  
 
 

Kansakar (DebbI)Hilker 
„Eine Nepali in Deutschland“  
(geschrieben im Jahr 2007) 

Teil 3 - „Es zieht“ 
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Deutsche sind große Liebhaber der frischen Luft. Aber nicht immer und überall. Es gibt in 
Deutschland auch schlechte frische Luft. Luft ist gut für sie, wenn sie an einem windigen 
Tag spazieren gehen, egal, ob es regnet oder schneit oder sogar, ob es eiskalt ist. „Es gibt 
kein schlechtes Wetter, sondern nur die falsche Bekleidung“, heißt ein bekanntes 
deutsches Sprichwort. Aber diese heißbegehrte gute frische Luft wird schlecht, wenn man 
sich in Innenräumen aufhält. Die angenehme Brise, die sie bei Spaziergängen zuhause 
und in warmen Regionen genießen, wird in Deutschland, wenn sie sanft durch offene 
Fenster, Maschendraht und offene Türen segelt, unweigerlich laute Proteste und den 
tadelnden Ruf „Es zieht!“ verursachen. Denn für viele Deutsche wird „frische“ Luft von 
draußen, wenn sie sich in geschlossenen Räumen aufhalten, zur gefahrbringenden Luft. 
Ihr wird die Schuld für laufende Nasen, tropfende Augen, Ohren- und Rückenschmerzen, 
steife Hälse und alles andere, was sonst noch krank macht, zugeschoben. (Vielleicht 
kommt diese Angst aus dem Mittelalter, in der die Luft voller furchterregender 
Krankheitserreger war, wie die Erreger der Pest zum Beispiel. Und mit der Angst vor Corona 
sind die historischen Ängste vor krankmachender „frischer“ Luft von draußen wieder zum 
Leben erweckt worden; die Red). Im Sommer, wenn die Temperaturen ungewöhnlich hoch 
sind, wird die Luft in vollen Räumen, wie z.B. Restaurants, schnell stickig. Aber bevor ein 
Fenster geöffnet werden kann, ist die Erlaubnis aller Personen erforderlich, die in der 
Nähe der Fenster sitzen. Am schlimmsten für Deutsche ist der Durchzug. Wenn jemand 
beim Öffnen von Fenstern dann laut bemerkt, „Es zieht!“, verlangt es die Höflichkeit, das 
Fenster sofort zu schließen, welches Sie gerade geöffnet haben.  
 

Ü80 - Fest(e) - vorerst verschoben - Vorstand ist überlastet 
 

Für den August waren ein, bzw. zwei Ü80-Termine geplant. Diese Termine sind vorerst auf 
Eis gelegt. Denn der ohnehin schon von Anfang an dezimierte Vorstand schafft es nicht 
mehr, diese Feiern auszurichten. Er hat genug damit zu tun, unseren Verein am Laufen zu 
halten. Und es gibt in ihrem Leben nicht nur den Verein, sondern auch noch ein Privat-
leben.  
Aber es gibt auch nicht nur den Vorstand, der Arbeit im Verein leisten kann und möchte. 
Manchmal können Gruppen bestimmte Aufgaben übernehmen. Vor Corona z.B. haben 
jeweils zwei Gruppen zu den zweimal im Jahr stattfindenden Ü-80-Feiern eingeladen.  
Die Sonne Aug., Sept., Okt. 2016 berichtete über die Ü 80-Feier am 28.05.2016: 

„Es ist eine schöne Tradition bei uns, dass Gruppen 
unsere älteren Mitglieder in den Verein einladen. Dies-
mal ist es besonders Maria Ehnold zu verdanken, dass 
am 28. Mai die älteren Mitglieder eingeladen wurden. 
Sie ist Mitglied in mehreren Gruppen, unter anderem in 
der Kegelgruppe „Die Plaudertaschen“ und der 
„Doppel-kopf“-gruppe, Sie überzeugte die anderen 
Gruppen-mitglieder davon, mitzumachen. Als die 
Eingeladenen um 15 Uhr ankamen, - es kamen 35 - war 
alles bestens vorbereitet.  In der Aufregung vergaß 
man, sich am Anfang vorzustellen. Aber das tat der 
guten Stimmung keinen Abbruch. Gespräche mit 
Freundinnen und Freunden, die man teilweise schon 
lange nicht mehr gesehen hatte, standen im 

Mittelpunkt des Nachmittags.  Im Verlauf des Nachmittags wurden einige Gedichte vorgetragen. 
Als man sich gegen 17 Uhr verabschiedete, war die Freude über das Zusammensein aus den 
Gesichtern zu lesen. Von Begeisterung zu reden, ist nicht übertrieben. Gruppen, die am Ende des 
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Jahres ein Ü-80-Fest ausrichten wollen, können sich bei Frau Bleeker oder Herrn Knies melden. 
(Im Bild Maria Ehnold und Anni Lünebach) (RW)“  
Wie wäre es? Gibt es Gruppen, die an diese schöne Tradition anknüpfen möchten? 
Allerdings sollte man sich bei jemand anders melden, beim heutigen Vorstand etwa. 

 

Im Kreis der singenden Spätzünder: 
Langsam, aber stetig!  Der Kreis der Sänger*innen wird wieder größer. 

Außerdem: Besuch einer Musikantin 
 

Es gibt, habe ich nun gelernt, zweierlei Harmonikas, die Ziehharmonika und die 
Knopfharmonika. Die erstere wird mit Tasten gespielt, die zweite 
mit Knöpfen. Ursula Mielich, die uns beim letzten Gruppentreff 
besuchte, um mit uns und bei uns Musik zu machen, hatte ein 
Harmonika mit Knöpfen mitgebracht. Sie hatte sich bei uns 
gemeldet, weil sie in unseren Aushang gelesen hatte, dass Mu-
sikant*innen gesucht würden. Das ermunterte sie, mit uns 
Kontakt aufzunehmen. Sie wurde sogleich zum nächsten 
Spätzündersingen eingeladen, um uns vorzuspielen und zu beim 
Singen zu begleiten. Das hat sie auch getan. Doch es stellte sich 

heraus, dass ihr Instru-
ment zwar schön klang, 
aber zu laut war. Unser 
Gesang war kaum hörbar. Ursula Mielich erzählte 
uns, dass sie regelmäßig in der Evangelischen 
Kirche zum gemeinsamen Gesang aufspielt. Zu 
ihrem Repertoire gehören Stimmungslieder und 
Wanderlieder, die sie oft dem Liederbuch „Kein 
schöner Land“ entnimmt. Sie ist aus dem 

polnischen Osten ins Rheinische übergesiedelt. In Osteuropa, erzählte sie uns, wird meist 
die Knopfharmonika gespielt, weil sie preiswerter ist als ihre Instrumentenschwester, die 
Ziehharmonika. Wenn wir möchten, bot sie uns an, könnten wir sie zu Festen einladen. 
Dort würde sie uns gerne mit ihrem Spiel erfreuen. Da ihr das Spielen so viel Spaß macht, 
spielt sie, ohne dafür etwas zu nehmen.  Zurück zur Singgruppe: Gruppenleiterin Erka 
Köllmann, die die Leitung der Spätzünder von Hannelore Bleeker übernommen hat, singt 
nicht mehr nur die bereits von Hannelore Bleeker eingeübten Lieder, sondern übt neue 
Lieder mit uns ein. Neue Lieder kennenzulernen, vergrößert den Spaß in der Gruppe. Zu 
den neu eingeübten Liedern zählen „An einem Sommermorgen“, ein Lied mit wun-
derschöner Lyrik von Theodor Fontane und das Lied „Freunde, lasst uns fröhlich loben“. 
Obwohl die Gruppe noch klein ist, gelingen ihr auch schon wieder die Kanons. 
 

- Verschiedenes - Verschiedenes - Verschiedenes - Verschiedenes - 
 

1) Aus der Ripuarisch-Gruppe: Nicht nur bei ihren Treffen, auch darüber hinaus im 
Kreis Euskirchen wird platt, d.h. ripuarisch, gesprochen. So 
veranstaltet der „Nordeifel-Tourismus“ vom 17. August bis 
15. Oktober 2023 ein Eifeler Mundartfestival. Für 
unsere Gruppe, aber auch alle Vereinsmitglieder, die des 
Ripuarischen mächtig sind, sind könnten zwei 
Veranstaltungen von Interesse sein.  
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Die 1. Veranstaltung findet als Krimilesung am 21.September in der Stadtbibliothek statt. 
Bei Krimilesung fällt sofort der Name „Ralf Kramp“ ein. Seine Krimilesungen sind reinstes 
Vergnügen. Vor ein paar Jahren hat er auch im Verein mit einer Lesung Begeisterung 
ausgelöst. Das Besondere dieser Lesung ist: Ralf Kramp liest platt. Da er in Euskirchen 
geboren ist, wird er das gut hinkriegen - also pures Hörvergnügen. (5 Euro Eintritt)  
Die 2. Veranstaltung heißt „Ne Hoof Jedöhns em Köhstall“; Veranstaltungsort: 
Weilerswist- Metternich, Kulturhof Velbrück“, Meckenheimerstraße 47. Dort kann man 
am 25.August einer Hörspielproduktion beiwohnen, mit Geräuschmacher*innen und 
Vorleser*innen in Aktion. Und noch dazu alles in Zusammenhang mit der Eifeler Mund-
art. Wenn man Platt spricht und beim Hörspiel aktiv mitmachen will, kann man einen 
Workshop am 12. und 13. August besuchen und aktiv beim Hörspiel. Ps.: Unsere 
Ripuarisch-Gruppe trifft sich zöm Schwaade am 2. und 4. Mittwoch um 10 Uhr. Wä kütt, 
dä kütt.  

          

2) Unser Büro wird probeweise auch an einem 
Nachmittag geöffnet, und zwar dienstags von 3 -5 
Uhr. Damit soll allen, die morgens das Büro nicht 
aufsuchen können, die Möglichkeit gegeben werden, 
das an einem Nachmittag zu tun. Damit erhöht sich 
der Bedarf an Büropersonal. Wer bei der Bürogruppe 
mitmachen möchte, ist jederzeit will-kommen.  
 

3)Eine Klarstellung: Wer am Vereinsleben 
teilneh-men will und sich dazu in unseren Räumen 
aufhält, muss selbstverständlich Mitglied des 

Vereines sein und Beitrag zahlen. Denn über die Beiträge finanzieren wir unsere 
Vereinsräume (Miete + Nebenkosten wie Strom und Heizung). Deshalb ist es den 
Mitgliedern gegenüber unfair, die Vorteile unseres Vereines in Anspruch zu 
nehmen, ohne sich als Mitglied mit seinem Jahresbeitrag an den Kosten zu 
beteiligen. Die Ausnahme ist eine Schnupperteilnahme bei Gruppenterminen. Das 
Schnuppern ist einmalig erlaubt. Will man danach weiter teilnehmen, ist ein 
Vereinsbeitritt notwendig. Die Gruppenleiter*innen werden gebeten, darauf zu 
achten, dass dieses geschieht. Ausnahmen können nur in Absprache mit dem 

Vorstand gemacht werden, z.B. bei 
Gruppen, in den Zusatzgebühren erho-
ben werden, wie in den beiden Tanz-
gruppen. Dort können auch Nichtmit-
glieder regelmäßig teilnehmen. Sie 
zahlen erhöhte Gebühren und tragen 
so zur Finanzierung des Vereines bei. 
Die Regelungen sind auf Mitglieder-
versammlungen beschlossen worden 
und sollten deshalb von allen 
eingehalten werden. (Im Bild: Die 
Gymnastikgruppe von Gabi Szwed; alle 
Teilnehmer*innen sind natürlich Ver-
einsmitglieder und glücklich damit.) 
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4) Lichthof zum dritten: Der Lichthof ist ein schöner 
Ort geworden. Die Krönung für seine Neugestaltung wäre 
es, wenn man bei Bedarf einen Wetterschutz hätte, der es 
ermöglicht, Aktivitäten im Lichthof wetterunabhängig zu 
durchzuführen. Von allen angedachten Möglichkeiten ist 
nur eine realistisch: Ein Gastroschirm mit einer Größe 
4.50 x 4,50 m, der in einem Rohr im Boden steht.  Wir 
können aber nicht den billigsten Schirm kaufen. Er muss aus einem Stoff sein, der 
zuverlässig vor Regen schützt, Licht durchlässt, und er muss mit einer soliden Kurbel 
ausgestattet sein. Ein solcher Schirm kostet eine vierstellige Summe. So viel Geld hat der 
Verein nicht.  Bleibt der Traum von einem Schirm ein Traum? Oder gibt es ein Wunder?  
Wir wissen seit Katja Epstein: „Wunder gibt es immer wieder; heute oder morgen, können 
sie geschehn“, auch bei uns im Verein. Es gibt übrigens schon zwei Mitglieder, die für den 
Schirm nicht unerheblich spenden wollen.  
 

5) Das Literaturcafé hat bei ihem letzten Treffen über das Buch „Das 
Buch der Kunst“ von Kristoph Mgnusson gesprochen. Die meisten hatten 
das Buch gelesen und fanden es höchst witzig. Wer sich 
beim Lesen eines Buches köstlich amüsieren will und das 
auf hohem literarischen und kulturellem Niveau, soll zu 
diesem Buch greifen Niemand wird das bereuen. In seinem 
August-treffen wird im Literaturcafé das Buch „Schachnov
elle“ von Stefan Zweig besprochen. Wer Lust hat, kann das 
Buch vorher lesen und am Freitag, den 25. August um 15 
Uhr, bei Kaffe und Plätzchen dabei sein. Das Buch ist ca 

130 Seiten dick, sehr spannend zu lesen, auch für Leute ohne 
Schachkenntnisse. Es kostet neu ca. 5 Euro. 
 

Zuletzt, aber nicht das Letzte: Das Euskirchener Knollenfest, 
wichtiger Termin für die Öffentlichkeitsarbeit unseres Vereins 

 „Vom 23. - 24. September 2023 veranstaltet z.eu.s e.V. 
das Euskirchener Knollenfest und setzt die regional 
verwurzelten Kartoffeln und Zuckerrüben in der 
Innenstadt gekonnt in Szene, wenn auf den Feldern rund 
um Euskirchen die Rübenernte beginnt. Der 
Stadtmarketing-Verein z.eu.s e.V. richtet das Knollenfest 

jedes Jahr in Zusammenarbeit mit der Zuckerfabrik Pfeifer & Langen sowie 
Kooperationspartnern aus der Land-wirtschaft aus. Auch in diesem Jahr erwartet die 
Besucher des Festes auf den Straßen und Plätzen der gesamten Innenstadt ein 
abwechslungsreiches Programm für die ganze Familie. Neben vielfältigen Verkaufs- und 
Imbissständen gibt es viele interessante Informationsstände und Aktionen. Am Sonntag 
haben die Geschäfte in der Innenstadt 13.00 Uhr bis 18.00 Uhr geöffnet.“ Wahrscheinlich 
wird auch unser Verein auf irgendeine Weise sich der Öffentlichkeit präsentieren. Wir 
haben zwar keine Knollen, wohl aber die eine andere knollige Nase. Und wir haben die 
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Sonne, Voraussetzung für das Wachstum der Knolle. Wie, wo und mit wem wir uns 
präsentieren, müsste noch überlegt werden. 
 
 

IMPRESSUM:  Älterwerden in Euskirchen, Ursulinenstraße 34, 53879 Euskirchen, Büro: mo, di. mi, do, fr von 
10 -12 Uhr; dienstags auch 15 -17 Uhr; der Verein ist vom Finanzamt Euskirchen als gemeinnützig anerkannt. 
Telefon: 02251/73085  - Mail: aelterwerden-eu@freenet.de, -   Internet/Portal: aelterwerden-in-euskirchen.de,  
Bank: KSK  Konto-Nr.1803535, BLZ: 38250110,IBAN:DE54 3825 0110 0001 8035 35, Bic: WELADED1EUS. 
Der Jahresbeitrag beträgt 8 Euro im Monat, 96 Euro im Jahr.  
Redaktion: Reiner Winkin–viSdP, Petra Macherey-Pfahl (zuständig für das Schaufenster), Inge Kirs-
ten (Bildarchiv) und der Vereinsvorstand; die nächste Sonne erscheint Ende Juli/Anfang August  
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